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^ Imtlichei Hheil.
"^iidigst ' " "b k. Apostolische Majestät geruhten

^ 3 . " 3 " ^ " Arthur P i e l s t i c k e r von P f e i l -
?^entes 3"'°"banten des Landwehr-Infanterie-
M e - C ^ . ^ ' " n Nr. 11 , zum Landwehr-Infanterie-
^ "3 im w .b°"en in Leitmeritz, bei Uebercomplet-

^ ^ Usf.. ^ !^^^ zu ernennen;
k'"lü8 " " " M e des Oberst-Auditors Johann von
^ den <s,?°.ln Activstande der Landwehr - Osficiere
> - ^ f " ^dienst in der Standes-Evidenz des Land-
^ < !.^'Regimentes Krakau Nr. 16, Justiz.
i,Miiisf " 2 Landwehr-Obercommandos, nach dem
K? Landsl. ^uperarbitrierung als invalid, auch zu
M k n d '"""dlenste ungeeignet, in den Landwehr-
!.'dlesey ^M^dneu und anzubefehlen, dass demselben

^heit 3 ^ ' l e der Ausdruck der Allerhöchsten Zu-
2 die En "ü"^geben werde;
l l ^ ° "da2 ! !? des Obersten Franz Ulr ich,
i°n"e! '?," des Regiments«Cadres des Landwehr-

l e i < 3 . s Nr. 5, aus Gesundheitsrücksichten

t 3 " d e s s e n Josef E a s t i g l i o n e , Comman-
ds, "tez ^'Mentiz-Cadres des Landwehr-Uhlamn-

"» " ' b. zum Commandanten dieses Regimentes,

t ^ dez^^'eutenant Josef L a u b e , Comman«
j ^ t e z ^ments -Cadres des Landwehr-Uhlanen-

"kt l. ^̂  zürn Commandanten dieses Regimentes;
^ Ee. ^
"d)^ster » " ^ / Apostolische Majestät haben mit
^ " e n N, lchließung ^ m 18. October d. I . dem
«i "lc>t.^°'essor am Schotten-Gymnasium in Wien,
e,!,?en p "^er des Benedictiner-Ordensstiftes zu den
z ^ l l l i s ^ l u m b l l n W e l l e b a taxfrei den Titel
^ t . '"lchen Rathes allergnädigst zu verleihen

l ^ l l e ^ " ^ l sm in i s te r hat den Postcontrolor Gustav
"^t,t. '" Graz zum Oberpostcontrolor daselbst

tz T>er 5, .
^ t ? u ? V " " " s t e r hat den Postcontrolor Franz

'N Graz ernannt.

Nichtamtlicher Weil.
Die Demission des Grasen Caftrivi.

Die überraschende Kunde von der gleichzeitigen
Demission des deutschen Reichskanzlers, Grafen Caprivi,
und des preußischen Ministerpräsidenten, Grafen Eulen-
burg, beherrscht die politische Discussion in den Wiener
Blättern. Sie betonen einmüthig die groß' Bedeutung
dieses Ereignisses und erblicken in dem Zwiespalte, der
bezüglich der gegen die Umsturzparteien zu ergreifenden
Mahregeln zwischen den beiden Staatsmännern herrschte,
die Ursache ihres Sturzes.

Die «Neue freie Presse» sagt, diese Wendung sei
so unerwartet und so folgenschwer, dass man ihre
Tragweite im ersten Momente laum zu ermessen ver-
mag. Es sei ein Ereignis einziger Art, in der preußi-
schen wie in der deutschen Geschichte ohne Beispiel, dass
Graf Caprwi in seinem jähen Sturze den Grafen
Eulenburg mit sich reißt, erinnern an einen Zweilampf,
welcher mit dem Tode beider Kämpfer endet. I m wei-
teren Verlaufe seiner Ausführungen würdigt das Blatt
die Thätigkeit dcs scheidenden Reichskanzlers und schreibt
darüber: «Der zweite Kauzler des deutschen Reiches
darf mit dem Bewusstsein, dass er wertvolle Arbeit
geleistet hat, von seinem Amte Abschied nehmen. Vr
trat in dasselbe als Aismarcks Nachfolger, ein kaum
gekannter General, der das ungeheure Wert eines un-
sterblichen und wider seinen Willen beseitigten Staats-
mannes weiterführen sollte. Die grollende Gestalt des
Vorgängers stand ihm bei jedem Schritte, den er that,
im Wege. Und er hat dennoch, leidenschaftlich bekämpft
von dem großen Hasser in F^iedrichsruhe, wie von
denen, welche sich wider ihn auf das Tivoli-Programm
vereinigten, nicht bloß den Abschluss der Handelsver-
träge durchgesetzt, fondern auch die auswärtigen Be-
ziehungen Deutschlands und insbesondere diejenigen zu
Russland mit Erfolg gepflegt uud gebessert. Das ge-
lang ihm, weil er mit eisernem Fleiße in die Fragen
sich eingearbeitet hatte, welche zur Entscheiduug stauben
und weil er mit tadelloser Loyalität seines Amtes
waltete.. Zum Schlüsse spricht das Blatt die Meinung
aus, dass in Zukunft das Amt des deutscheu Reichs-
kanzlers mit demjenigen des preußischen Minister«
Präsidenten wieder vereinigt werden dürfte, da sich

die Trennung derselben als ^verhängnisvoller Fehler
erwiesen habe.

Das «Fremdenblatt» äußert sich über den Grafen
Caprivi mit folgenden Worten: «Er erfüllte als Reichs-
lanzler alle Erwartungen, die auf ihn gesetzt worden
waren. M i t merkwürdiger Raschheit lernte er selbst das
lhm bis dahin ferne gelegene volkswirtschaftliche Gebiet
beherrfchen, wie seine Reden und seine Thaten — vor
allem der Abschluss der Handelsverträge — bewiesen
haben. I m Reichstage gewann er unbestrittene Autorität
durch die Weite seiuer Auffassung, durch die Klarheit
seines Gedankengan-es, die sichere Ruhe und die
Offenheit seines Auftretens. Alle Parteien achteten sein
loyales, vornehmes und festes Wesen, und der Kaiser
belohnte sein Wirken durch die Erhebung in den
Grafenstand,»

Die «Presse» betont, dass die Demission Caprivi's
ausschließlich im Zusammenhang mit den Angelegen-
heiten der inneren Politik des deutschen Reiches stehe
und in keiner Weise das Wesen und die Form der
Beziehungen Deutschlands zu den auswärtigen Mächten
alterieren werde und schreibt über den zurückgetretenen
Nachfolger Bismarcks: «Man wird ihm jedenfalls ein
ehrendes uud dankbares Andenken zu bewahren haben.
Graf Caprivi hat sein Amt als Staatsmann von
den großzügigen Anschauungen, von makellosem po-
litischem Charakter geführt; er hat in Deutschland
und im ganzen Ausland für die Berliner Regierung
nicht bloß Vertrauen und Achtung, sondern auch ehrliche
Sympathien geworben. Er hat vielleicht den «Rummel»
nicht so verstanden, wie ein erfahrener Politiker vom
Fach, aber er hat in den wenigen Jahren seiner Amts-
führung Großes für Deutschland und den Frieden in
der Welt geleistet. Sein Nachfolger wird vielleicht
glücklicher, aber gewiss nicht besser wirken können,
als es der erste Kanzler Kaiser Wilhelms I I . ge-
than hat.»

Das «Neue Wr. Tagblatt, führt gleichfalls aus,
dafs die auswärtige Politik des deutschen Reichskanzlers
keinen Antheil an seinem Falle habe. Es seien innere
Fragen des Reiches, welche seinen Rücktritt herbei-
geführt haben, innere Fragen, die, so wesentlich sie
auch sein mögen, neben der umfassenden Bedeutung
eines Conflicts in den internationalen Beziehungen
nur untergeordnete Schätzung beanspruchen können.

Iimilleton
Mein alter Freund.

Eine einfache Geschichte.

l t i ^ . H ^ " . Feiertage wurde Marianne Döring
^ e ^ c h n i e r V ^ e Wochen gab sich der alte Mann
!>l b l l , ^ o l M , i / ' " ' dann aber nahm er seine früheren
^ > > t t e 9 " , ^ d e r auf. Cs schien, als hätte
> k ^ ^ s»! ° überwunden. Vielleicht suchte er
^ . " > l e n ' " « ' 3 r a u zu fassen, die sich gar nicht
' ^ ^ ^ e h ? 1 ' Sie lebte so still für sich hiu,

hh^H üfle. ? 'He" Pflichten nach wie vor uud
^ t ">cht la« früher zu sich rufen. Aber es
^ ^ lzust^" da legte sie sich nieder, um uicht
^ l ^ Her V ) ^ "lte Rosalie weinte und klagte;
X sich ew b'""alrath sagte kein Wort. Er
^ !!>'n Z i m ! ? " " " l die Augen uud schloss sich
H H ' ? f ü r ? "" . " " ' Dann ordnete er alles zum
! ^ ) e i n «^..übernächsten Tag an. Es war auch
5"e Ue sich ^ " ^ 9 „ „ d siel mit dem des Kaisers.
! ̂ in >^ant) "' .!"""er auf diesen Tag, an welchem
> 'hin st.,,", .'hm Blumen brachten und die
M . ?clte. ,!? Wn Lieblingsgebäck zum Nachmittags-
!^ 'Ke er „ " ^ aber doch einen Kuchen, wie
^ M e twc^" " " W e n Tage zu Rosalie, und

, «Us. ^ r i w u n d e r t den sonderbaren Wunsch

"" Ht tV a u c h ^ " ^ ° N ' ' sagte meine Mutter darauf,
" " " Leute, dass alles

^ ^ V " s der Räthin war vorüber. Etwas
>l' >ah man die hohe Gestalt des ver-

witweten Mannes einhergehen, sonst war er sich auch
jetzt gleich geblieben. «Nun wird er gewiss ausziehen,
was soll der einzelne Herr nut der großen Wohnung? »
sagten die übrigen Hausgenossen zueinander.

Aber er blieb. Nur eine Veränderung wurde
getroffen: Rosalie musste ihr Zimmer dem seinigen
einrichten, «damit sie in der Nähe sei, wenn ihm etwas
zustoße!» — Eine Woche nach dem Tode der Räthin
ließ er mich mit der Mutter kommen und schenkte
uns viele Schmuckstücke als Vermächtnis seiner Frau.
Unsere Augen füllten sich nnt Thränen, er sprach so
ruhig und gefasst. «Und dann hätte ich noch eine
Bitte,» sagte er, sich zu nur wendend. «Ich bin nun
viel allein — willst du manchmal kommen, Luischen,
uud mich in meiner Eiusamkeit besuchen?»

«Ach, Herr Medicmalrath, wie gerne,» rief ich
gerührt, und fasste uach semer zitternde« Hand.

«Du musst aber auch etwas für mich thun, Luis'
chen. Ich werde das Harmonium stimmen lassen und
dann sollst du mir hie uud da etwas vorspiele» —
nichts von deinen Clauierstucken, nur einige einfache,
schöne Lieder.»

So kam es auch. Bald waren die Theeabende zu
zweien in der ganzen Fanulie berühmt, und niemand
wusste, wie fröhlich es oft dabei zugieng, außer Ro-
salie, die den Theetisch auf das zierlichste deckt.'. «Erst
Pillen,» hieß es, wenn lch memeu alten Freund be-

arüßt hatte. Dann setzte er sich dicht zum Instrument
und stellte das Repertoire zusammen. «Ob ich dich
liebe, frage die Sterue» — das konnte er selbst noch
spielen, es gieng aber etwas schwerfällig, und nach und
nach gab er es ganz auf. Oft überhörte er den Ruf
Rosalicns: «Der Thee ist fertig, Herr Medicinalrath»
— er war so vertieft in die Musik oder in eine Er-
zählung aus lustiger Studentenzeit.

Seine Ausgänge beschränkten sich nur noch auf
Morgenpromenaden in den Lesezirkel des Museums
oder in den königlichen Park. Früher war der alte
Herr ein leidenschaftlicher Theaterfreund gewesen, aber
es wurde ihm nun der Gang zum Opernhaus zu be-
schwerlich.

Einmal nahm er mich mit in ein Nachmittags«
concert, als die Wiener Sänger auftraten. Ein ander»
mal führte er mich in ein photografthisches Atelier,
«weil er gar kein Bi ld von mir besitze». Sein Inter-
esse für alles, was in der Welt vorgieng, war un-
geschwächt geblieben, Körper und Geist waren gleich
rüstig trotz hohen Alters, und so kam auch die letzte
Stunde eines Tages für den freundlichen Greis ohne
Bitterkeit, ohne Schmerz.

Acht Tage lang lag er zu Bette, ohne krank zu
sein. Es war eine allgemeine Schwäche über ihn ge-
kommen. Sein klarer Geist verwirrte sich, er phanta-
sierte und kannte niemanden mehr. Und in einem solchen
Zustande der Geistesabwesenheit berührte der Todes-
eugel mit sanfter Hand das immer schwächer klopfende
Herz des ehrwürdigen Greises und führte ihn den
Weg, den seine Lieben ihm vorangegangen waren.

Trauernde Anverwandte umstanden sein offenes
Grab und theilnehmende College« sprachen schöne
Worte des Lobes für den Dahingeschiedenen. Ich konnte
nicht weinen nnd klagen.

Aber bis zu dieser Stunde, durch all die langen
Jahre, habe ich die Bedeutung des Liedes empfunden,
das ihm am Grabe gesuugen wurde:

Es ist bestimmt m Gottes Rath,
Dass in an uom Liebsten, was man hat —
Muss scheiden.
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Die «Deutsche Zeitung», welche für die Rückkehr
zum alten Curse in Deutschland Plaidiert, glaubt, der
Sturz Caprivi's hänge mit der Erkenntnis zusammen,
dass es einschneidender Maßregeln auf dem Wege der
Gesetzgebung bedürfe, wenn man dem Umsichgreifen
der revolutionären socialistischen Agitationen wirklich
Einhalt thun wolle.

Das « I I I . Wr. Extrablatt» rühmt die erfolgreiche
Thätigkeit des Grafen Caprivi als deutschen Reichs«
tanzle'rs, indem es schreibt: «Seine Verdienste um das
deutsche Reich, um den Dreibund, um die Beruhigung
des Weltthciles, um den endlichen Sieg der wirtschaft-
lichen Vertragspolitik sind groß und unvergänglich.
Es wird seinem Nachfolger, wer er immer sei, nicht
leicht werden, ihn zu ersetzen. Dazu gehören Eigen-
schaften des Geistes und Charakters, die nicht gemein
sind und die sich im Grafen Caprivi in seltener Har-
monie vereinigt offenbarten.»

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 29. October

Der G e w e r b e - A u s s c h u s s führte Samstag
eiue informative Debatte über das Gesetz betreffend die
Sonn- und Feiertagsruhe durch und wies dasselbe
einem siebengliedrigen Subcomite' zu. Das Referat ist
dem Abgeordneten Neuber zugedacht.

Aus G r a z wird gemeldet: Die R e i c h s r a t h s -
w a h l für das vom Abgeordneten Grafen Franz
Attems niedergelegte Mandat aus der Wählerclasse des
Großgrundbesitzes ist für den 20. November in Graz
ausgeschrieben.

Wie aus B u d a p e s t gemeldet wi rd, bringt der
Handelsminister Lukcics in der nächsten Sitzung des
Abgeordnetenhauses Gesetzentwürfe betreffend die Er-
richtung einer selbständigen ungarischen Donau-Dampf-
schiffahrt sowie betreffend den Van der Szeller Eisen-
bahn im Anschlüsse an die Staatsbahnen ein.

Der Verwaltungsausschuss dcs u n g a r i s c h e n
A b g e o r d n e t e n h a u s e s hat am 27. d. M . den
Gesetzentwurf über die Einführung des Verwaltungs'
gerichtshofes in Ungarn durchberathen und wird im
Laufe der nächsten Woche an das Abgeordnetenhaus
eiuen Bericht erstatten. Dieser Gesetzentwurf soll un-
mittelbar nach Erledigung des Budgets zur Berathung
im Plenum gelangen und bildet die Einleitung zur
gesammten Verwaltungsreform, welche das Ministerium
in sein Programm aufgeuommeu hat. Ebenso be-
absichtigt der Minister des Innern in den nächsten
Tagen m.cn Gesetzentwurf einzubriugen, welcher die
Errichtung eines Gerichtshofes für Competenz-Conflicte
zum Zwecke hat. Die übrigen VerwaltungZvorlagen,
namentlich die über die Gemeinde-Ordnung, dürften vor
Beginn des Frühjahres nicht eingebracht werden, da sich
der Abfassung dieser Gesetzentwürfe ziemliche Schwierig-
keiten entgegenstellen.

Nach aus B e r l i n eingetroffenen Depeschen soll
der bisherige Statthalter in Elsass-Lothringen, Fürst
Ho hen l o h e , zum Nachfolger Caprivi's und Eulen-
bnrgs ernannt worden sein. Fürst Hohenlohe foll
Reichskanzler nnd zugleich preußischer Ministerpräsident
werden und Minister des Innern der bisherige Unter-
Staatsskcretär des Innern in Elsass-Lothringen, Herr
v. Koller. Fürst Chlodwig Karl Victor zu Hohenlohe-
Schilliugsfürst ist am 21. März 1819 geboren, steht
mithin bereits in seinem 76. Lebensjahre. I n früherer

Zeit wurde er wiederholt, wenn Bismarck-Krisen im
Anzüge waren, als dessen eventueller Nachfolger ge-
nannt. Sein Name ist in ganz Deutschland populär
und bei allen Parteien geachtet. Er wäre der erste
Reichskanzler und preußische Premier-Minister, dessen
Wiege nicht auf preußischem Boden gestanden.

Die P a r i s e r B l ä t t e r , welche die Kanzler-
Krise in Berlin besprechen, geben übereinstimmend dcr
Meinung Ausdruck, dass eine Aenderung der aus-
wärtigen Politik Deutschlands nicht eintreten werde.
Frankreich betrachte daher den Kanzlerwechsel mit allem
Gleichmuth.

«Figaro» hält dafür, dafs die Demission C a -
p r i v i ' s in diesem Augenblicke erhöhte Bedeutung
durch die Kraukheit des Zaren erlange, welche in die
Politik einen förmlichen Stillstand gebracht habe.
Uebrigens sei das Ausscheiden Caprivi's bedauerlich, da
seine Politik maßvoll und conciliant gewesen sei.

Der f r a n z ö s i s c h e C o l o n i e n « M i n i st er
De l casse ! theilte im Ministerrathe mit, dass die zur
Zwangsarbeit verurtheilten Sträflinge auf den Salut-
Inseln an der Küste von Französisch-Guyana, welche
von den Anarchisten aufgereizt wurden, revoltiert und
in der Nacht vom 21 . auf den 22. d. M . drei Wächter
getödtet haben. Die Revolte wurde unterdrückt, wobei
zwölf Sträfl inge, darunter fünf Anarchisten, getödtet
wurden.

Die f r a n z ö s i s c h e K a m m e r hat den Entwnrf
betreffend die Erhöhung des Zolles für ausläudifche
Melasse auf fünf Francs mit 319 gegen 143 Stimmen
angenommen. Außerdem genehmigte die Kammer mit
Stimmeneinhelligkeit das bereits vom Senate an-
genommene Gesetz betreffend die Errichtung von land-
wirtschaftlichen Credit-Genossenschaften.

Aus L o n d o n wird vom 28. d. M . berichtet:
Premierminister Lord Rosebery hielt in Bradford eine
Rede, in welcher er über die Politik der Negie-
rung hinsichtlich des Oberhauses sprach und hervor-
hob, dass die Regierung mit dem Beibehalte einer
zweiten Kammer ganz einverstanden sei, dass aber
das gegenwärtige Haus der Lords, welches hauptsächlich
aus Tories bestehe, eiue nationale Drohung, ja sogar
eine Aufforderung zur Revolution bilde. Die Regierung
werde daher das Unterhaus in der nächsten Session
auffordern, auf dem Wege einer Resolution die Pr iv i -
legien des Unterhauses gegenüber dem unverantwortlichen
Oberhause zu betouen, indem cs erklärt, dass das
Unterhaus in der Genossenschaft der beiden Kammern
vorherrschend sei. Diese Resolution würde die vereinigte
Forderung der Regierung und des Unterhauses uach
einer Revision der Verfassung darstellen. Sollte das
Haus der Lords dieses Vorgehen ignorieren, würde die
Regierung au das Volk appellieren, da solche Fragen
auch in anderen Ländern ä6 rsler^näum gestellt
werden.

Die b u l g a r i s c h e Thronrede hebt die Geburt
des Erbprinzen hervor, welche einen der glühendsten,
seit langem gehegten Wünsche der Nation verwirklichte.
«Prinz Boris,» sagt die Thronrede, mit «Eueren Kindern
aufwachsend, wird im bulgarischen Geiste erzogen
werden und, einmal Mann geworden, die Fahne der
bulgarischen Freiheit und der Größe des Vaterlandes
hochhalten. Sie kennen die Ereignisse, welche mir
die Pflicht auferlegten, noch vor Ablauf der fünf-
jährigen Mandatsdauer der letzten Nationalversammlung
mich an das Volk zu wenden, um es über seine Mei-

nung zu befragen, in welcher M ' f t ^
der Staatsgeschäfte erwartet. Ihre M H I " r ^ ? .
Beweis, dass das Volk mich verstanden l M ^<
Thronrede fordert sodann die Deputierten aus. >,,^
den Thron zu scharen und sich "'^ ^ M ! ' 1
Ferdinand zu gemeinsamer Arbeit für ^ " ^
Vaterlandes zu vereinen. Der glänzende Aw ,,
tischer Reife, welchen das Wort bei den ^ 5
habe den Prinzen befriedigt und erni iMU.^
Bürger haben in vollständiger Nuhc «n° u ^
sowie in ausgedehntestem Maße ' h r , W ^ ^ 5
geübt. Das Ergebnis hievou war, d ^ ^ ,5
tionlllversammlnng durch eine so große ^ / ^ i c h ^
genter Männer und guter Patrioten stch " H ^
wie diese. «Es ist somit,» führt die T h " " r ^ ^
«unsere hauptsächlichste uud einzige M M , ^
licher Weise für das Vaterland eine Aera 0" ,^..
moralifchen und materiellen Wiedergeburt z „ ^
rieren, eine Aera, welche den Fortsch"^ „ ^
sichern, den öffentlichen Wohlstand zur M l " ^ ^
die nationalen Gesinnungen kräftigen »no . ^
Tugendeu entwickeln wird.
mehrere, der Sobranje vorzulegende fetzen ^ >
darunter solche betreffend die Reform der V M
Hebuug der Industrie, die l audw i r t scha f " l ^ ^ l
und die Handelskammern. Die Thronrede" ,^>
stürmischen Hurrahs aufgenommen, lvelcy >
dauerten, als Prinz Ferdinand sichtbar w " ' ^ F >

Die L o n d o n e r «Hongkong« " " ° c ^e " 1 !
Bank» sammelt Consortiums-Zeichnungen " " ' . g D >
chinesische A n l e i h e in der Höhe von >, >
Pfund Sterling. ^ ^ ^ 1

Tagesneuigleiten. ^
- ( S t l l a t s e i s e n b a h n r a t h ) I n ^ ^

des Tarifcomitös des Staatseisenbahnrathes ^ , p >
wurde eine Reihe laufender Angelegenheiten e ^
Anträge des Mitgliedes Abgeordneten Mauty ^ ^
der Begünstigung des Malzexportes und ° ^ ^ F : >
Abgeordneten Popper betreffs der Erleichterung ^
Creditierung auf den Staatsbahnen wurden 3 " ^ ^
erhoben und der Bericht des Abgeordneten U"" r'^
eingeleitete Vorarbeiten für die Revision des ^
nationalen Uebereinlommens zur Mnntn's « ^
Per Antrag, dass Tarif I sammt Nachtrages ^
allen Landessprachen herausgegeben werde« ^zi i« '
mit allen gegen vier Stimmen nach länger^
gelehnt. ^ ' ^ '

- (Ve rsuch te F a l s c h m ü n z e r ^ ^
wurden im Inseratentheile eines Wiener ^ ^
graphen gesucht, welche buntfarbige V l g n " ' ^ ^
können. Die Polizei hat nun eruiert, da!» K>^
Inserat Genossen für die Fabricierung s " ^ ^
noten gesucht wurden. Als Aufgeber des 3 " ' " , ^ ,
der Drucksorten.Agent Franz Trebsche, i " " g ,F .
Steiermarl gebürtig, ausgeforscht, als defse" " ^5 ^
Fragner Robert Peter aus Iungbunzlau- ^ M i i g ^
nunssen der beiden wurdln Platten "" ^ cM"
Flins-Gulden-Staatsnolen gesunden und ° ^ >
Die beiden Staatsnotenfälscher wurden velW ^

- ( E i n T h e a t e r k r a c h ) wird " ^ ,
gemeldet: Die Impresa des Verm?-Theaters ' ̂  ,
finanzieller Nöthen die Vorstellungen u n t e r s F -
dem das Theater bei 26 Vorstellungen i n " " ^ ^
füllt gewesen und 170.000 Lire e i ngeg " " ^?^

Zie Hlofe von Kltnütz.
Historischer Roman von G. N. v. Iannschowsky.

Nachdruck uerbulen.
(29. Fortsetzung.)

«Ich bin wieder da, holde Chanide —dein Bruder,
dein Beschützer reicht dir seine Hand und hofft dich an
derselben als eine liebende Schwester bald in ein glück»
liches Familienleben einzuführen.»

M i t diesen Worten reichte er der Prinzessin seine
Rechte, zog sie an seine Brust und drückte einen Kuss
auf ihre St i rn.

Fatime zuckte bei der Nerühruug und dem Kusse
Wratislaws mit einem süßen Nervenkrampfe znsammen.
I h r Blut strömte heiß vom Herzen aus und dahin
zurück. Der bronzeartige Teint ihrer Wangen ver-
wandelte sich plötzlich in eine dunkle Noseng'lut. Sie
entnss sich mit scheuer Wildheit der Umarmuug des
Helden und barg das Antlitz iu die Hände, indrm sie
durch emeu Thrünenstrom den Sturm der heftigsten
Gefühle in ihrer Brust erleichterte.
. ,Wr""slaw war über dieses räthselhafte Beuehmeu
Ml huchsteu Grade betroffen, konnte jedoch seinem
k ^ n « / " ^ ^ " ' denn er wurde iu diesen,
peinlichen Augenblicke abgerufen
. A " ) ^ ' l"ß "un eine lange Weile stumm und in

ein trübes Sinnen verloren in dem Betstuhle des
Klausners. Endlich presste sie die Rechte an das herz
und sprach mit einem Tone, der das tiefe Wch in
ihrem Gemüthe verrieth: «Schweig, unbändiges Herz!
Schweig und brich!»

«Die christliche Religion besitzt einen heilkräftigen
Trost für gebrochene Herzen!» — M i t diesen Worten

gab der Klausner der erfchreckenden Prinzessin seine
Anwesenheit kund.

«Vermag sie das Weh der Liebe zu heilen!» fragte
Fatime ungläubig.

«Ja! —erklärte der Greis feierlich — deun sie
verbürgt die Unsterblichkeit der Seele.»

«Ach! wenn das arme gequälte Herz in Staub
zerfällt, dann hört es auf zu schlagen nnd zu lieben!»

«Das Herz zerfällt in Staub, allein die Liebe
treibt jenfeits der dunklen Pforte, die wir das Grab
nennen, aus der irdischen Wurzel frische Keime und
Blüten nnd reift ihrer seligen Vollendung entgegen,
welche in der Vereinigung mit dem Urquell der ewigen
und unendlichen Liebe besteht. Diese ewige und un-
endliche Liebe, von welcher der pulsierende Lebensstrom
der Schöpfung ausgeht und zu welcher er iu Ewigkeit
zurückflieht — das, meine Tochter, ist der Gott des
Christenthumes! Lerne zu ihm beten, und Trost uud
Hoffnnng, Muth und Geduld werden in dein leiden-
fchaftlich bewegtes Herz einkehren!»

XVI I I .
Am Morgen des 24. Juni 1241 hielt ein aben-

teuerlich aussehendes Reiterpaar anf der Teinizer Höhe,
von der man einen vollständigen Ueberblick der Olmützer
Marchebene genießt. Es war ein Jüngling und ein
Mädchen.

Der erstere erfchien festlich, wie zu einer Brant-
sahrt aufgeputzt. Ein blaues Sammtwamms mit roth-
geschlitzten Aermelpuffen und zahllosen Metallknöpfchen
und Nesteln besetzt, hellrothe, enganschließende Bein-
kleider, an den Lenden nnd Knien mit schwarzgeschlitzten
Msfen, zierliche gelbe Schuabelschuhe mit offenem weiß-

gefüttertem Umschlage, ein kurzer rother ^ M ^
mit goldenen Troddeln und Bordüren, ^ ^
weißer, steifgefalteter Halskragen, ein s ^ ^ ^
mit einer rothen Feder, bildete die M d " ^ ^
lings. Sein Rappe war nicht minder al ^ .
geputzt. Rothe Bänder mit Schellenquast" M >
die Mähne und den Schweif eingeflochte^M
Quasten hiengen auch au dem Kopf- " ^ ^ V
herab. Die breiten Zügel warm mit silbe^ ^. , .?
belegt. Der enge und hohe Sattel schloß h ^
vorn und hinten fest ein, dessen Füße Mtt" /
Steigbügeln staken. An dem breiten, aoldgH,,b«
gürtet hieng ein Degen mit zierlichem ^ h M , /
mehr einem Spielwerke als einer Waffe ^ ' .?
der rechten Seite des Sattels erblickte " " ' z / H
Haken befestigt, mit Bändern und Bll'lne'" f L '
schmückt, das Waryto, das den Ritter als en" ^
Spielmanu charakterisierte. ^ Ä'

I h m zur Seite ritt eine Jungfrau, ^ K ^
sich iu eiuem schwarzen Seidentalare " A ^ i » ^
Haar siel in zwei schwarzen, mit P e r l e W , ^ '
flochtenen Zöpfen über die Achfeln. A^ '̂
funkelte ein reicher Schmuck von Edelstes ^ ,

Die Reiter waren Wratislaw und 3" sH> ,
Sie ließen, vo» fehr verschiedenartigst

bewegt, ihre Blicke über die rauschende'' ^ V
Königswaldes, aus dessem dunklem S c h o ß ^ , ^
ström gleich einem breitgewundencn Silbe^ ß^/ !
schimmerte, nach den Thürmen von O l ^ ^ , ^ ^ l

«Da liegt sie —rief Wratislaw begHK!'' l
vor uns in ihrer stolzen Pracht die >
Hauptstadt des mährischen Volkes. Z
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/"bsni a , ^ ° - V u l l e t i n . ) Vom 14. bis 20. d.
> ttllail "v""ement Petrilau 42 Personen an
?"448« ""b 27 gestorben, im Gouvernement
„ ^ s,nl> ""d ^ 8 gestorben. Vom 7. bis
? ^ " unk s"^ " Gouvernements Walinz 8 Er-
^ ^ e z i M ^°oesfälle, ' " Kowno 18 Erkrankungen
s M ui^ ' '" Perm 124 Erkrankungen und 61
^ M e " ^charabien 103 Erkrankungen und
>>» 3o ^kommen. I n Kurland sind in der

^ll» er , r2 " ' ^ " bis 6. October 75 Personen
^ ( « u z t und 32 gestorben.
- sranlii«^ " 9 arn.) Pie Regierung verbot die

'tltsche^n ^Weinreben " ^en einer in Franl-
^"^n ersck,' ^oenlranlheit «nd entzog mehreren

^ °̂ber senden Blättern und Broschüren, serner
Mbit lel. und der Mailänder «La Sera»

^ > < l » g ^ ^ " U c h e soc ia l demok ra t i sche
^) ' l le i l^z ° " Schlusösitzung des socialdemolra-
^Misati^ "urd? "ne Reihe auf die Taktik und
K«5 l bm ' "Alicher Anträge erledigt. Darauf
?/" ' kasz ^ ^ " ^ ° " d wiedergewählt. E4 wurde
^ ^ l oer nächstjährige Parteitag in Breslau
l l ^ ^ rde U ^ " ° " e für den nächstfolgenden

°̂che u'? bestimmt. Singer hielt eine län-
^ l3 l»^ / ^ ^ ^ rau f den Parteitag.
^ ' O c t o b e ' . s l s e e - C a n a l . ) «us Bruns-
^ i>n Nor^ .^ le Eröffnung der äußeren Schleu»
>! ^ j , ° see'Canale ^ t vormittags bei leb-
Kn ^ r .Ms""^ ôhem Wasserstande stattgefunden.
h?"b'e äug " ^ ^ und ein anderer Dampfer
h M n H.Mren Schleusenthore " "^ ^ " " " ° ^glitten. "̂kück. Die Durchschleusung gieng

!h'.He H.!2.ksagt.) U^z ^ ^ . z ^ . ^ telegra-

V ^ b u l i l l k " ° " dem Tode des Akademikers
> s ° n d b""ht auf einem Irr thum; nicht der

^ ^ i e N^ .^bame Cherbuliez ist gestorben.
H i n l ? ^ ^ ^ r t auf d e r W o l g a ) wurde

' ' l ' ^ l ^ d e ^ E i s b i l d u n g geschlossen.
^ ^ G o r b e ^ ^ " Componist A l fons C z i -

, . ^ UNK Provinzial-Nachllchten.
^ ^ ä d " ^ " " t e r s t ü t z u n g e n f ü r E l e -

,§l»hr ^ . ' ^ ^n den Staatsvoranschlag für das
M e n H. - siir die durch Elementarschäden in

f̂senen ^ " Gurljeld, Gottschee und Tscher-
lNei" n. 6000 st. eingestelli. V
^ c a s s ° ^ l ü r d i e W e i ß k r a i n e r Bahn.)

^ n^rorde"??'" »n Mottling und Tschernembl
k ^ ^ "llche Generalversammlungen ab, in

V " d e ^ r berathen, mit welchen Geldbeiträgen
' ^ sl ^e «"f, °"" der Weißlrainer Bahn betheiligen
, ^ b<»ran henken sich mit einem Betrage von je
^ G e s a ^ bethMgen. V.
c V ° Auz lo? " " " " l i s t e . ) Am 29. October er-
V' l 'bet i ' " "3 der Geschwornen für die am
^ ' " k f n beginnende vierte Schwurgerichts-

^ ^ daubt. ? " ^ " ' c h t e in Laibach. Ausgelost
' ^ t t t n ^ Ne'chworne t,^ H'rren: Vlumauer L?o-
? ssarl V " ^ ' " und Hausbesitzer in Laibach;

.> "" in' c°""llnann in Littai; Buî ar Anton,
^,tt ""t. h Ach. Bezirk Oberlaibach; Lerne Josef,
^ > k t i n ? ! ? " w Laibach; Dovgan Johann,
X ^ i s c h o " ^ ' Dctela Ignaz, Hausbesitzer in
^ j » ^ > ^ ^ n a n z , Hausbesitzer in Stein; Goli

3 ' ^ > N M e n " " ü ^ " ^ "icht, zeigen sich nur
^ ^ b m e ? . "".b Vrandruiuen. Die reich.

s°' der l5^ ^" " " Feldlager deiner Stämme
. ^ ^ i s t e H " tränkt aus dem klaren Berg-

>'I^, '̂ n ^/ / 'v We Rosse und hat an dem Ufer
" " welchem der auf-

^ 'N ^ ist.'^'°"> drohend gegen die Hauptstadt

' l h k ^ von"? ^lick — huh Fntime mit sanftem
M "' ^ . ^ " Bilde der Verwüstung ab, das
<^ti ^kn N^^ersetzt und erheitere ihn an den
^ i ! b^eh ! "Ü"M" des Hauptquartiers Chan
^ > t . w e i t t ^ ^ l t g r u p p e , die das ganze
^ ^ der / ' 5 ^ ' von Olmütz..
'>^s'^°' Vratiz/"^'clsten Ueberraschuug entfuhr
' X den seh, f / ^ s , ftine Waugen erglühten uud

>' ^ M n » ? a funkelnden Blick nach den be-
'"? dyn^Nl Au.. ?.. ̂  seine Rechte ausstreckte.
H h l r c h V ' 3 ' k fühlte er sich plötzlich rück-
G o » " ! Pferd. . "« "^ gleich eiseruen Klammern
^sssle. anz « ' n uud zu Vodeu gedrückt.
5;Xs Achtete ^ ' ! ^ Wolfsaugeu Raubgier und
' > M n ^ ^^ ba„o seiue Hände, eiu zweiter legte
^ e i " ' tiss d i ^ ' " w die bequemste Lage zum
^ " s»Wlen s° Halskrause herab und fuhr, um
" > > Ech " 1 Opfers zu erhöhen, mit dem
V > inde^^kssers Her deu uackteu Hals

"Mere Krp c"c^"°uf mit teuflifchem Hohn-
">e für den Schnitt zeichnete.

Fortsetzung folgt.)

Jakob, Hausbesitzer in Laibach; v. Garzarolli Victor,
Großgrundbesitzer und Postmeister in Präwald; Gerbec
Johann, Handelsmann und Wirt in Brunndorf; Jan
Vincenz, Grundbesitzer in Untergörjach; Ielovsek Karl,
Realitätenbesitzer in Verd; Kavsel Karl, Handelsmann in
Laibach; Korsika Alois, Handelsgärtner und Hausbesitzer
in Laibach; Kosenina Johann, Fleischer und Gastwirt in
Loibach; Krejci Anton, Kürschner und Hausbesitzer in
Laibach; Kovsca Anton, Besitzer und Wirt in Planina;
Kuralt Johann, Hausbesitzer in Obcrdomschale, Bezirk
Stein; Mayr Peter, Gastwirt und Besitzer in Krain«
burg; Murnik Johann, Hausbesitzer in Stein; Peterca
Johann, Handelsmann, Wienerstraße in Laibach; Pfeifer
Iofef, landschaftlicher Secretär in Laibach; Pirc Gustav,
Secretär der Landwirtschafts-Gesellschast in Laibach; Pol
Josef, Hutmacher und Hausbesitzer in Laibach; Rudesch
Alfred, k. l. Notar in Radmannsdorf; Schantel Franz,
Hausbesitzer in Laibach; Schiffer Victor, Handelsmann
und Hausbesitzer in Laibach; Sirnik Karl, Hausbesitzer
in Laibach; Olof Franz, Hausbesitzer in Laibach;
<Z?rlo Franz, Besitzer und Handelsmann in Zirknitz;
Ouigelj Franz, Handelsmann in Breg, Bezirk Ober-
Laibach; Terdina Franz, Handelsmann in Laibach;
v. Trnloczy Ubald, Apotheker in Laibach; Terpinc
Johann, Hausbesitzer in Stein; Wakonigg Johann, Be-
sitzer und Kaufmann in St. Martin bei Littai; Zarnil
Anton, Hausbesitzer in Kertina, Bezirk Egg. Ergänzungs-
Geschworne: Brisli Mathias, Gastwirt; Kosir Alois,
Hausbesitzer; Mohorc Johann, Hausbesitzer; Perhauz
Josef, Afsecuranz-Vertreter; Podlesnit Johann, Lcder-
handler und Hausbesitzer; Sarl Franz, Schneidermeister;
Zlcrjanc Johann, Wirt und Hausbesitzer; Weber August,
Gastwirt; Zabtar August, Schlossermeister, sämmtliche in
Laibach.

— ( E h r e n b e z e u g u n g e n f ü r verstorbene
Lehrer.) Der Lehrerverein des Bezirkes Adelsberg setzte
am verflossenen Donnerstag dem verstorbenen Lehrer
Rudolf Dolenec in Planina bei Wippach ein Grabdenkmal;
desgleichen ehrte der Lehrerverein des Bezirkes Stein das
Angedenken des verstorbenen Lehrers in Teinitz, Johann
Ferlan. V-

* (Deutsches T h e a t e r . ) Keine Operette for-
dert mehr zum Vergleiche heraus, wie der prächtige
«gigeunerbaron» von I . Strauß. I m alten Theater
unter Westen vortrefflich, im ersten Jahre der neuen
Theaterära sehr gut gegeben, war die mangelhafte Auffüh«
rung der Operette zu Beginn der vorjährigen Saison
vom ungünstigsten Einflüsse auf die Stimmung des Pu-
blicums und den Besuch des Theaters. Gestern fiel der
reizenden Schöpfung neuerlich eine wichtige Aufgabe zu:
Das Wettmachen der jüngsten «Ninetta-Niederlage». Dass
dies gründlich gelang, bewies die stürmische Anerkennung
des Publicums, und es muss selbst der griesgrämigste
Kritiker zugestehen, dass sie in vielem, so in dem aus-
gezeichneten Zusammenwirken des Ensembles, was Frische
und Exactheit der Chöre anbelangt und bezüglich der
hauptsächlichen solistischen Leistungen ihre Vorgängerinnen
weit übertraf. Die Regie war sorgfältig, die Ausstattung
sehenswert und das Decorative glücklich zusammengestellt.
Großen Effect und durchschlagenden Erfolg hatten ins-
besondere die großen Finales der ersten zwei Acte; das
buntbewegte Treiben der g'geuner, überhaupt die Freude,
mit der alles zum Gelingen der animierten Vorstellung
beitrug, verdient uneingeschränktes Lob. Der dritte Act
wurde allerdings etwas gar zu hastig zu Ende getrieben,
und da wir beim Beanständen angelangt sind, kann nicht
unerwähnt bleiben, dass die Orchestereinsätze zuweilen die
nöthige Sicherheit vermisse« ließen, die Begleitung sich
hie und da zu wenig dem Gesänge anschmiegte und zu
schleppend war. Die erforderliche Fühlung der Sänger
mit dem Orchester wird sich durch das thätige Eingreifen
des Dirigenten — davon sind wir überzeugt — bei den
kommenden Ausführungen immer besser gestalten. I.ayt
not I6lr8t! I n der dankbaren und schönen Gesangsftartie
des Äarinlay verzeichnete Herr P a s s y . C o r n e t gestern
den größten bisherigen Erfolg, und das will viel besagen
bei den vielen Erfolgen des Künstlers, dessen schau-
spielerisches Talent Hand in Hand mit seinen schönen, frischen
Stimmitteln und der musikalischen Intelligenz geht. Fräulein
Marie Schot te bestärkte als Sassi — bekanntlich die
höchste Operettengesangspartie — das günstige Urtheil,
das wir jüngst in Bezug auf lhre musilalifche Sicherheit,
reine Tongebung und Vermelden des unkünstlerischen
Forcierens gefällt. Das Temperament ihre« Partners
zwang die Sängerin überdies gestern aus der kühlen
Reserve heraus, die sie bisher an den Tag gelegt, und
es stand daher ihre Leistung in dieser Richtung weit
höher als jene in den vorhergegangenen Operetten. Das
Publicum spendete Herrn Passy und Fräulein Marie
Schotte, insbesondere in den Duoscenen, stürmischen Beifall
und erzwang eine Wiederholung des wunderbaren Duettes
«Der uns getraut». Eine Ballade von Sachs, die Herr Passy
im zweiten Acte einlegte, wurde dankbarst entgegen-
genommen. Angenehm überraschte Fräulein Flora Schotte,
welche als gigeunermutter Czipra debütierte. Die Stimme
dr jungen Dame, ein Mezzosopran, der mehr in die
Tiefe strebt, ist zwar nicht von besonderer Kraft, hat
aber eine durchaus fympathische Mangsarbe, dazu singt
Fräulein Schotte sicher und rein. Der schöne Vortrag der

Wahrsagungs-Arie im ersten Acte fand verdienten Beifall.
Besonderen Applaus hotte sich auch Herr H e r z f e l d ,
der mit seinem weichen, klangvollen Organ den Homonay
wirkungsvoll sang und auch sonst gut charakterisierte. Als
Schweinezüchter hatte Herr H e r r n f e l d wie immer die
Lacher auf feiner Scite; die weniger hervortretende Rolle
der Arsina sang und spielte Fräulein W o h l m u t h mit
aller Anmut. Herr Schwartz bewies, indem er die
Rolle des Carneo bereitwilligst übernahm, dass ein wirk«
licher Künstler nicht an ein Fach gebunden ist, sondern
überall seinen Mann stellt. Fräulein A u s t e r l i t z
(Mirabella) und Herr F e m m i n g e r (Ottolar) vervoll-
ständigten bestens das Ensemble. Die Vorstellung war
sehr gut besucht. ^.

— ( A u s A d e l s b e r g ) wird uns über den
Fremdenverkehr mitgetheilt, dass dortselbst während des
heurigen Jahres 9342 Ortsfremde mit Einfchluss der
Touristen welche im Orte übernachteten, ankamen; hievon
waren 5602 männlichen und 3740 weiblichen Geschlechtes.
Die Zahl der Ortsfremden belief sich ferner in der ab-
gelaufenen Sommersaison in Wippach auf 158, in Se-
nosetsch auf 87, in Feistritz auf 1? und in Präwald
16 Personen. I n Adelsberg stehen in Hotels und Gast-
häusern 160 und in Privathäusern 79 Fremdenbetten
zur Verfügung, desgleichen ist in Adelsberg und in allen
genannten Orten eine entsprechende Unzahl von Fahr«
gelegenheiten vorhanden. —o.

* ( B l u t i g e r Rau fexce fs . ) I n weiterer Aus-
führung einer aus Radmannsdorf jüngst gebrachten
Notiz wird uns berichtet, dass am 15. d. M. in Z llach
eine Bauernhochzeit gefeiert wurde, zu der, wie es bort Orts«
sitte ist, gegen abends mehrere Vauernburschen kamen.
Zwischen 10 und 11 Uhr nachts brachen die letztgenannten
auf und zogen auf der Straße gegen Wodefchitz zu.
Man gieng in zwei Gruppen, indem Burfchen aus
Reifen etwas zurückblieben und als zweite Gruppe nach-
folgten. Plötzlich flog aus der letzteren ein Stein hinüber
und ohne dass sich die Nachbarn dessen versahen,
sprang aus ihrer Mitte Jakob Hodja aus Wocheiner.
Feistritz hervor, zog ein Messer und stürzte sich wüthend
aus die Reisner. Indem er, wie besinnungslos, mit dem
Messer hantierte, brachte er vier Vurfchen arge, theils
auch lebensgefährliche Verletzungen bei. Vom k. l. Bezirks-
gerichte Radmannsdors wurde fofort eine Commission an
Ort und Stelle beschieden. —r.

— (Feuer . ) Am 26. d. M. um halb 11 Uhr
nachts brach aus dem Dachboden eines dem Kaufmann
Simoncic gehörigen Hauses neben einem aus dünnem
Blech hergestellten Rauchfang, wo sich auch Heu« und
Strohvorräthe befanden, Feuer aus, welches in kurzer
Zeit das Wohn- und Wirtschaftsgebäude sammt den am
Dachboden befindlichen Vorräthen einäscherte, wodurch dem
Besitzer ein Schade von 1200 st. verursacht wurde. I n -
folge dieses Brandes wurden auch die Dächer der Nachbar-
häuser beschädigt. Der Hilfe der Ortsbewohner, welche sich
beim Löfchen betheiligten, ist es zu verdanken, dass sich das
Feuer nicht weiter verbreitete. Die Entstehungsursache des
Brandes konnte bisher nicht festgestellt werden. Franz
Simonöic ist anf 990 fl. versichert. — 1 .

— ( A u s W ü r z e n ) geht unS die Mittheilung
zu, dass dortselbst zur Assanierung des Ortes eine gründ-
liche Verbesserung des Trinlwassers in Angriff genommen
wurde; die hölzernen, theilweise schon schadhaft gewor-
denen Leitungsröhren werden gegen eiferne ausgewechselt,
und wird eine Tieserlegung derselben um 1 m aus-
geführt. —o.

* ( A u f g e f u n d e n e Leiche.) Am 27. d. M.
wurde in Curnovc-Graben in der Gemeinde Weitsch eine
männliche Leiche aufgefunden, und es wurde die Identität
dieser Leiche auf Grund des bei derselben vorgefundenen
Arbeitsbuches mit dem ledigen, im Jahre 1842 geborenen,
nach Saloch zuständigen Näckergehilfen Anton Gorden
festgestellt. —r.

— (Kunst- und histor ische Denkmale . )
Dem soeben veröffentlichten Protokolle über die 11. Sitzung
der zweiten Section der k. l. Central-Commission für
Kunst« und historische Denkmale am 21. September ent-
nehmen wir Folgendes: Das k. k. Ministerium für Cultus
und Unterricht machte die Mittheilung, dass zur Restau«
rierung der St.-Oswalds-Pfarrkirche in Eisenerz eine
Staatssubvention von 4000 fl. bewilligt wurde. Das
fürstbischöfliche Confistorium machte Mittheilung über den
Umbau der Pfarrkirche heil. Kreuz zu Pöltschach und
gab bekannt, dass es den ausgedrückten, die Konservierung
der Kunst- und historischen Naudenkmale bezweckenden
Wünschen der Central-Commission bereitwilligst entsprechen
werde. Die Mittheilung des k. k. Ministeriums für Cultus
und Unterricht inbetreff der bevorstehenden Restaurierung
der schönen Kirche zu S t . M a r e in wurde mit Dank
zur Kenntnis genommen.

— (Römische Funde i n T r i e f t . ) Man
schreibt aus Trieft, 12. d. M . : Schon während der
GrundlegungSarbeiten für das neue Infections-Spital in
dem Vororte S. Maria Madbalcna Superiore stieß man
auf Vautrümmer aus der römischen Zeit. Die Spuren
konnten jedoch nicht weiter verfolgt werden, und das
Spitalsgebäude wurde aufgeführt. Während der Herstellung
eines Abzugscanales aus der Tobtenlammer fanden ge-
stern die Arbeiter ein Stück Mosailbodens, worauf der



Laibacher Zeitung Nr. 249. 2126 3 0 ^ O c t o b e ^ ^

mit der Bauleitung betraute Communalingenieur weite«
Nachgrabungen anordnete, da die Wahrscheinlichkeit vor«
Handen ist, dass sich auf der Stelle eine römische Villa
besunden habe.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Das «Militär-Verord«
nunaMatt» meldet: Se. Majestät dcr Kaiser ernannte
dl-n Erzherzog Josef Ferdinand zum Oberlieutenant im
Infanterieregiment Nr. 93 und ordnete die Transserierung
des Lieutenants Erzherzog Josef Augustin zum Drag.'Reg.
Nr. 6 an. Per Kaiser ernannte: den FML. v. Ludwig, Com-
mandanten der technischen Militär-Akademie, zum General« >
Artillerie-Inspector, den Obersten Semrad zum Inspector
der Festungsartillerie und den Obersten v. Schneider zum
Commandanten der technischen Militärakademie. Der
Kaiser verlieh die Geheimrathswürde dem FML. Gcorg
Waldstätten und Julian Roszlowski. Der Kaifcr ernannte
zu Generalen der Cavallerie die Feldmarschall'Llcutenants
Palffy und Nechtoldsheim; zum Feldzeugmeister den
F ldmarfchall-Lieutenant Prinz Rudolf Loblowitz. Ferner
wurden ernannt: 14 Feldmarschall-Lieutenants, darunter
die Generalmajore v. Kropatschel, Commandant der 3ten
Ultillerievrigade. und Heller von Hellheim, Landwehr.
Divisional.- in Graz, 22 Generalmajore, 45 Oberste,!
72 Oberstlieutenants, 86 Majore, 223 Hauptlcute und
Rittmeister 1. Cl., 269 Hauptleute und Rittmeister 2 Cl.,
386 Oberlieutenants und 38? Lieutenants. I n der Lanb-
wchr wurden 3 Feldmarschall-Lieulenants und 4 General-
Majore ernannt.

— ( E i n neues M i t t e l gegen den
Schnup fen . ) I n der «Deutschen Medicinal'Zeitung»
schreibt Herr Dr. H. Kerris-Xanten: «Gegen den lüftigen
Schnupfen sei ein sehr einfaches, meines Wissens wenig
bekanntes Mittel empfohlen. Man gieße ein wenig Korn-
brantwein in die hohle Hand und schnaufe dasselbe
durch kräftigen gug hoch in die Nase hinauf. Das
anfänglich ziemlich heftige Brennen lässt schnell nach,
ebenso die zunächst etwas vermehrte Secretion, und die
Nase bleibt längere geil völlig trocken, eine große Nn.
nehmlichleit für den Betroffenen. Stellen sich die Sym<
ptome des Schnupfens, Kitzeln, Niefen und Nusfluss,
wieder ein, so wiederhole man das Auffchnaufen sofort.
Mehr als dreimal ist diefe Procedur zur endgilligen Be-
seitigung des Schnupfens nach meinen Erfahrungen nicht
nöthig.»

— ( W i l h e l m K n a a c k f ) Der froheste Ver-
treter der heiteren Theaterwelt, W i l h e l m Knaack,der
wiederholt unser Publicum ergötzte und ein gern ge»
sehener Gast in Laibach war, ist gestern in Wien infolge
einer Lungenentzündung gestorben.

— ( C u r liste.) I n der Zeit vom 18. bis 24sten
October sind in Nbbazla 151 Curgäste angekommen.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

a« l9 . October.

Das Haus seht die Debatte über den Strafgesetz«
entwUlf fort. — Abg. Pattai betont die Nothwendig-
keit des Neformwerkes und widerlegt den Vorwurf der
Dehnbarkeit gewisser Paragraphs Das Gesetz habe den
Zweck, den strafbaren Thätbestand zn beschreiben und
nicht den Staatsbürger zn belehren, was er thun nnd
was er nicht thun soll. Er widerlegt die Einwände
gegen die Geldstrafen und bemerkt hiebei, das« bei
Deliclen gegen die Sicherheit des Lebens Geldstrafen
kcine genügende Satisfaction seien. Gegenüber dem
Abgeordneten Kronawetter, welcher das Hesetz reactionär
nannte, bemerkt Pattai, das beruhe auf einer nüss-
verständlichen Auffassung der politischen Freiheit. Ab-
geordneter Pattai stellt einige Abändernngsanträge nnd
tritt insbesondere für den Verlust des Adels bei
schweren Verbrechen ein. Nach Pattai spricht Abgeord-
neter Slama contra.

Nachdem Abg. Menger und Hagendorfer gesprochen,
wird die Versammlung abgebrochen. Abg. R i e g l e r
nnd Genossen interpellieren wegen angeblichen Unter«
Handlungen mit Frankreich über die Herabsetzung des
Zolles anf französifche Weine nnd fragen, was die
Negiernng zn thun gedenke, um die wmibautreibende
Bevölkerung zn schützen. — Abg. Klun nnd Genossen
interpellieren unter Hinweis auf die Vorgänge in Capo-
distria, Pirano und Monfalcone, ob dem Minister
dcö Innern ein umfafseuder Bericht hierüber zugekom-
men fei und ob er den angeführten Gemeindevertretungen
gegenüber von den Bestimmungen der §§ 94, 95 und
90 der istrianischen Gemeinde-Ordnung Gebrauch zu
macheu gedenke. — Nächste Sitzung Mittwoch.

Zlie Krankhei t des Zaren.
"... ? ^ . " ' . 2 ^ D " ° b e r . ^ «Fremdenblalt. wird
von kompetenter Sette mitgetheilt: Das gesammte Per-
sonale der russ.fchen Ceremouiallanzlei ist nach Livadia
abgereist. Dle Vermählung des Grohsürsw,-Tbron
folgers mit der Prinzessin Alix sindet heute nicht statt
vielmehr ist es ein Wunsch des Zaren, dass dieselbe
am 9. November, als dem Gedenktage der Vermählung
d,s Küiselpaarks, begangen wird. Der Uebertritt der
Prinzessin Alix zum orthodoxen Glauben ist noch nicht
erfolgt. Die Reise des Zaren nach Korfu ist bisher

nicht ernstlich in Betracht gezogen, obgleich der Zustand
des Zaren gegenwärtig ein anhaltend günstiger ist.

K o p e n h a g e n , 29. October. Das Bureau Rizau
erfährt, dass nach directen Telegrammen aus Livadia
von heute der Kaiser nach einem gut verbrachten Tage
eine gute Nacht hatte. Die Kräfle nehmen etwas zn,
die Herzthätigkeit sei ein wenig besser. Die Kaiserin be«
finde sich fortdauernd wohl.

P e t e r s b u r g , 29. October. Das heute um
11 Uhr vormittags in Lioadia ausgegebene Bulletin
über das Befinden des Kaisers Alexander lautet: Der
Kaiser schlief weniger, Appetit gleich, Oedem nicht ver-
mindert.

P e t e r s b u r g , 29. October. Hier liegen aus
eister Quelle hocherfreuliche Nachrichten über den Zu»
stand des Zaren vor. Die analytische Untersuchung der
dem Oedem entnommenen Flüssigkeit ergab sehr günstige
Resultate, so dass sogar die Möglichkeit eines Auf-
saugungs - Processes nicht ausgeschlossen ist. Die Ver-
mählung des Zarewitsch ward abermals verschoben, ein
weiteres Zeichen, dass sich der Zustand des Zaren
bessert. Auch der in Livadia weilende Pater Johann
sprach die Ueberzeugung aus, dass der Kaiser genesen
werde.

P e t e r s b u r g , 30. October. (Abendbulletin vom
29. October.) I m Verlaufe des Tages aß der Kaiser
wenig und fühlte sich schwächer. Der gewöhnliche Husten,
woran der Kaiser leidet, ist infolge eines chronischen
Katarrhs des Schlundes und der Luftröhre verstärkt.
I m Auswurfe zeigte sich etwas Blut. ^ ^ - - ^ ^

Der K r i e g zwischen China und J a p a n .

L o n d o n , 29. October. Reuters Office meldet
aus Jokohama vom heutigen: Die Chinesen haben
eine sehr starke Stellung bei Hong-Chefou, welches
von 20000 Chinesen besetzt ist, eingenommen und
concentrieren die Truppen bei Kiulen-Amg zur Ver-
theidigung Port Arthurs. Die Japanesen blockieren
Port Arthur und die naheliegenden Häfen und Buchten.
Neue japanische Verstärlungeu sind in Süd-Osten von
Port Arthur gelandet. Das japanische Commisfariat
in Aschanto wurde von 2000 Rebellen angegriffen,
welche das Gebäude anzündeten und die Drahtver-
bindungen abschnitten und endlich von den Japanern
zurückgedrängt wurden.

Berl in, 29. October. (Orig.-Tel.) Der Reichs-
anzeiger veröffentlicht die kaiserlichen Entschließungen
betreffend die Enthebung des Grafen Caprivi vom
Posten eines Reichskanzlers und Minister des Aus-
wärtigen sowie des Grafen Eulenburg vom Posten
eines preußischen Ministerpräsidenten und Minister des
Innern, ferner die Ernennung des bisherigen Statt»
Halters von Elsass-Lothringen, Fürsten Hohenlohe, zum'
Reichskanzler, preußischen Ministerpräsidenten und M i / ,
nister des Auswärtigen sowie des bisherigen 'Unter»
Staatssecretärs v. Koller zum preußischen Minister des
Innern. Der Reichsanzeiger theilt ferner mit, dass der
Kaiser dem Grasen Caprivi den Schwarzen Adleroroen
mit Brillanten und dem Grafen Eulenburg das Kreuz
und den Stern des Großcomthur des hausoroens der
Hohenzollern verlieh.

Potsdam, 29. October. (Orig.-Tel.) Fürst Hohen,
lohe stellte sich heute um halb 12 Uhr vormittags bei
Sr . Majestät dem Kaiser in seiner Eigenschaft als
Reichskanzler und Ministerpräsident vor und begab
sich fodann nach Berlin. Ueber seinen Nachfolger auf
den Statthalterposten in Strassburg ist noch leine Ent-
scheidung getroffen. Der frühere Unterstaatsfecretär von
Koller hat sich heute um 10 Uhr vormittags auf
seinen Posten als Minister des Innern nach Berlin
begeben. Die officielle Verlautbarung der Ernennungen
wird heute nachmittags erfolgen.

Ncwyork, 29. October. (Orig.-Trl.) Einer Depefche
des «Newyorl Herald» ans Bnenos-Ayres zufolge sind
in Laroja durch ein Erdbeben 2000 Menschen ums
Lcbm gekommen und 20.000 Personen obdachlos ge-
worden.

Ausweis über den Stand der Thierseucheu in Krain
für die Zeit vom 1?. bis 28. October 1894.

Das Land K ram ist dermalen f r e i von Thierseuchen.

Aiteravisches.
«Wiener Mode.» I n dem äußerst geschmackvollen und

reichhaltigen Hefte 3 dieser praktischen Modezeitung finden wir
eine bemerkenswerte Neuerung: anf der zweiten Seite des Um«
schlaget findet sich eine ausführliche Anlcitnng, wie die Abon»
nentinncn das ihnen zustehende Recht, Schnitte nach Maß gratis
zn verlangen, praktisch auszuüben haben. Der Anleitung sind
sehr anschauliche Abbildnngen beigegeben, welche zeigen, wie die
Damen Maß zn nehmen haben, um Schnittmuster unter Garantie
guten Passens zn erhalten. Diese Neuerung erleichtert es den
Abmmcntinnen der «Wiener Mode» wesentlich, Schnitte nach
Maß snr sich nnd ihre Angehörigen in beliebiger Anzahl nnent-
nMUch zu beziehen; es ist dies ein Vortheil, den leine andere
Modezeilung bietet.
m . ̂ ^ " ' " dieser Rubrik Besprochene kann dnrch die hiesige

H Fed. Bamberg be-

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant. , ^ ° , d A.

Am 2s. October, v. MatoM), Pnuat, ^ , ^ ^
- Dr. Zirm, Privat, Olmütz. - Volmar, ^ „H, W'^,
Agram. - Schonmann, Herz, Heima.M. ^ ^ M , ^
Basch, Iuanovits, M e . , Wien, - Nmnel. <M W ^ ^
bürg. - Wwenleim, Kfm., Vreslan. - » ^ ^
- G o i c h , ttfm., Trieft. - innmpestar, NaM> M M
Holub, Baumeister, Budapest. — Neumann, ",

Hotel Stadt Wie". ^ „ , c l , H
Am 28. October. Soltscheqg, Reich, ^ M ' M . ! ^ >

Stich. Wagner, Vurlhardt. Hafner. V m ' K ' « ^ . ^
Director/ Goldstciner, I ng . ; Sander, R ^ ^ , , U ^ ,
t. l.VezirM)auptm,Gattin,Vinlovce. ^ ^ ' " " D > " ' ' ^
- Lawinger, Disponent. Graz. - D o " ' ^ ̂  «"> ^
Ill..Feistrch. - Radl. Obering.. R u d M w e l ^ ^ M
Obering., (Mrz. — Poka, Heizhans'Vurstano,
Gessner, Privatier, Warasdin. .merzest' - ^

Am 2i). October. Baronin Brusscllcs s , « " , ^ H ,
Krnpp. -
Mancga, Inspector der k. t, Stants-Bahn, ^un ^ M ^
Private, Schloss Krainbnrg. -
PtzennM. - Oroß,Decoratcnr; Sander, R e i c l ) ' ^ 5 ^ .
Siegncr, Vatter, Wolff, Schwarz, ^'"le,,,.f M " ' > ,
Kanflente, Wien. — Petschnig,
Golievscet, Holzhändler, Oürz. — WinterlM",

Am 29. October. Dornig, Schuh»"«""" ^ ^ .
Finl n. Schleimer, Hausierer, Gottschce. ?7 " ' M l , ^
Meditz, Schuhmacher, Ncssclthal. — PauMM
Handler Kellner, Mitterdorf.

Hotel Giidlmhnhof. ^ ^ N'

Am 28. October. Kaiser, Lucas, Decker,

^ " ' Gasthof Kaiser von Oesterreich, ^^^gr,, '
Am 28. October. Grcar, Stiany, " " ^ g „ c h ' ^ .

Lavtizar, Kronau. - Nister, Wien. - C e r c e r ^ ^ ^

^ Verstorbene. ^
D e n 2 6. O c t 0 ber. Franz Trem', ^ M " W

Triesterstrahe 12a. amyloide Degeneration ° " M M ! l " °
— Michael Mole, Bäckers-Sohn, 1 Mon., «" ^ >
^ ° ^ D en 2 ?. O c t 0 ber. Francisca und H ^ M . ,
Kaischles.Töchter, 10 Stundsn, Ilovca A ^ PMs ",,z'
Maria Bencdik, Messncrs - Tochter, 1!) M i " - ' All"«
Diphtheritiö. - Franz Pirc, Schneider, " " F
Marasmus. 5 , , . „ i l p"'> M-' ,

D e n 2 8. O c t 0 ber. Anton Z " z " ^ „ „ a ^ ^ >
73 I . , Triesterstrahe 37, Schlagfluss. ^ ^ n . P" ,. '
Nanchfangkehrers-Tochter, 5 I . , Schießsta"g"^ ^, ^.-^
— Maria Rorai, Tochter der christl. Licd^ ""
Paul, 22 I . , Kuhthal 11, Tubercnlose.

I m S p i t a l e . ^ustec^'
D e n 25. O c t o b e r . Leopold Dch"""- ^ Z,

16 I . , Tuberculose ... Arbeit"'
D e n 2 6. O c t 0 ber. Franz Ivantic, .̂ .

Darmkatarrh. .̂ . .»,. H M "
D e n 2 7. O c t 0 ber. Helena Zriwsei, ^ ^ ,

44 I . , Tubcrculose.

^ W l k s w i r t s c h a M ^ ^
U ^Lalbllch. 27. October. Anf dem hent'g" ^ u "'"
Wenen: 7 Wagen ,nit Getreide, 5 Wagen '<
und 12 Wagen »lit Holz.

Durchschnitts-PreN^^

Vllt.. Mgz.« ^ ! ^
ll, slr^ss, lr, ^ « . . ^ „ ^ ^

Weizenpr.Meterctr. 6,50 7^50 Butter p r . " . ^ m ^
Korn . 5 - 5 50 Eier pr. S " a ^ ^ ̂
Gerste . 5^10 550 Milch p r - " ^ l o ^ ^ ^
Hafer . 5 50 6 50 N i n d f l e ' « ^ , ^ ^ ^
Halbfrncht . Kalbfleisch . , ^ ^ ^
Heid n . 7 - ? 50 Schwemesieöch . ^ A ^
Hirse . 5 50 6 b3 Schbpsenste'« ^ ^ ^ , >
Kukuruz » 6 .10 ? - Hahnd" pr- ^ ' ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 14 Tauben ^ . 1 ! ^
Linsen pr. Heltolit. 10 Heu pr. ̂ . 1, ^
Erbsen . 10 Stroh pr. ^0 ^
Fisolen . 9 Holz, H e f t e r ^ a ^ >
Rindsschmalz Kilo — 90 ..,» , ° ^ ^
Schweineschmalz. - 6 6 - - " I ' " H I ' t X M . ^ >
Speä, frisch . _ 5 6 - - W e m , r ° t h ^ . , ^ ^

- geräuchert » ,64 ^ wnßer, ^ ^ - ^

Meteorologische V e l l b a c h t u M e n ^ ^ - - ^ ^?

2 U . 2 . N . 728-1 13 0 SW, «wach ^ l > " h ^ . l ^
9 . Ab. 740 0 1 1 6 SW, sch""^ ' ̂  ^ ,
Morgens Nebel, tagsüber wechselnd ve' ^.,n 3 l o ^ < ,

mittel der

Verantwortlicher Redacteur: IuliuS ^ h " ' ^ ^
«itter von Wislehrad. ^ ^ s ^ >

lG^ilz seid.
bis fl. 3'^) P. Met. (ca. 450 versck, D^os t>) ^., st N ^
wcistc nnd farbige Seidenstoffe von 4» ' Duinal' ,),^>,
Meter - glätt, gestreift, larriert ge>M'st^ ^cssl'^ „>g<<!
240 versch. Qual. uud 2000 uersch. 3,ar^'^„stt ' l ^ch ,
uud zollfrei in die Mohnnng an P"vate- ^ t o ^^»
Briefe losten 10 lr. und Postkarten b "> ^?) ^ s ^
Schweiz. lc. M^>^
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Course an der Wiener Börse vom 2 9 . October 1894. M« dem oMenen C°urMatte
' ^ ^ " ^ k N . Veld Ware

^ l ^ ° '. n«« ' ^ " ?- l t d K0 149 5"

>6'»««l'°I« "Wl 100 ft, I b l . . ^ is.? 75

>k»> " ">" f l . 198-.199» -
^ b l , b , ^ bNft, 1«», lgc,.,

^ " ' ^ s l , . , ,«l Z» 16.! —

^° Ptt U.°"""°»'- ^ " . 98.».'.

WM ^ ̂
^ ^ ^ l , , , . ' " °-«tt l t».

^ ^ I ^ ^ s t . L M ° 21« >« 21? 50

Veld Ware
Vom Vtaate zur Zahlung

übernommene Eifenb.'Prlor.»
Obligationen.

«ilisabethbahn «00 u. 80ft0 Vl.
sür 200 M. 4°/« 118'?k iilO-50

Elisabethbahn, 400 u. 200« M.
LU0 M , 4»/,, 124-70 12!> 70

Franz Joseph Ä., Em, 1»«4,4"/« S8 bU , >,0n,)
Galizische Karl > Ludwla - Nah»,

Em, l«81, 300 fl, T , 4"/„ . 98 — 9s -
Vorarlbcrger Bah», E»>. 18»4, .

4"/„ (div. St.) S., f. 10U ft. N, 9», 25 -' -
Una. Goldrentc 4°/„ per Casse l!-2 l!" 1^2 4«
bio dto. per Ultimo . . . . 122 25 1 ^ ^ 4..
dto. Mcnte in Kroncnwähr., 4"/„,

steuerfrei sür200KroncnNom, 96 60 hü-«0
4"/„ dto. b!o. per Ultimo . . 9« 7« 9,- »0
bto, St ,<t .A l . Gold 100 st.,4>/,"/n l27 . " 12" 5>
dto, dto. Silber 100 f l . , 4>/,«/„ 1U1 10 102 1 "
dto. Staats-Obllg. (Ung. ONb,)

v. I . 187N, b°/n 12?> 25 12<j z<l'
bto.4V,"/,,Schll,llregal'Abl. Ol>I. 100 10 iNl-10
bto. Pram. Anl, i», 10» fl. 0. W. 1«1 ^ n I"» 50
bto, dlo. o, 50 st. V. W, 1><i — i"2 —
Theih Reg,.Lose 4"/,, 100 f l , . 143 — 1»3'5«
Grundentl.»Gbligationen

(für 100 fi. EM,),
5«/<, gallzische - '
5«/., niederöfterreichische . . . 109 75 — - -
4"/„ kroatische und slavonische . 9« 50 97 50
4°/„ ungarische (100 st. ö, W.) . »6-25 97-2«.

Andere öffenll. Anlehen.
DonauNea, Lose 5"/„. . . . 12»-—128-5»

dto. Anleihe 1U7U . . I U 7 - 1 « . a,<
Anleben ber Tladl Görz, . . — — - —
Anleben b. Ttadluemeinde Wien INN 5» 107.'."
Anleucn d. Itadtgemeinde Wien

(Silber oder Gold) , . . , l 3 i - - »32 —
Prämie» Anl. b. Ttabtgm. Wien 17»'?!» 17»; 2-,
UürsebauÄnIehen, verlosb. 5"/„ 100 liu 101-50
4"/n Kralner Landes-Anlehen . — — —'—

Veld Ware

Pfandbrieft
(für 100 fl,).

Vodcr,allg, «st. In50I.vl,4°/„G. «23x0 — —
dto, „ „ <nb« „ 4>/,°/n —'— — - -
bto, „ ,, in 50 ,, 4°/„ 88 70 9950
bto. Präm.-Schldv. 8°/n, I.Em. Ii>i 7>. 11«! i.s,
dto. dto. 2»/„, I l . l t m . I I? . ^ l i t , 2ü

N.-üsterr.Lanbes«Htip.-Ailst.4"/<, »!<'«0 100 i«
Oest.-ung. Ällnl verl. 4'/2°/<, - — ^ ^ ' ^

bto, bto. „ 4°/„ . . 100 — I008U
dto. dto. 5Niähr. ,, 4»/„ . . 100 — 100-8»

Sparcassc, I.öst..3UI. 5'/,°/<>vl. 10150 — —

Priorität«. Gbligationen
(für 10« fl.).

Ferdinands Norbbahn (tm. 1886 99 70 ION !>0
Oesterr, Norbwcstbahn . . . 109 «>, UN 5<»
Staatsbahn 219',« 22:> < u
Sttdbahn k »«/„ 1S4'1N 1<u» -

dto, k b°/, 12» — i»" -
Ung.-galiz. Vah» 1 0 ' / " 108 - -
4"/n Unteilralner Bahnen . . 9»'5N 9 8 —

Diverse Lose
(per Stück).

VudapestVasilica (Domban) . 9 2.« 9 »w
«lrcditlose 10« fl 18« 5" 19? 50
<llary-U°se 40 fl. C M . , . . 57-— 5!,- -
4n/„Donll!!'DllN!pssch.IN0fl.LM. 14' 5,> 1^4 —
Ofener Lose 40 si 0>'— 6^5«
Pa>st>L°se 40 fl. C M . . . , s> '̂ - ü? 7-,
Mo<l!en ttreuz,Oest.Gel. V., l u fl. 17 9 > 1!<«n
Ruthen ttrenz, Una. Ges. v., 5 fl. 1 > '«<> l " 2»
Nudolph-Lose 10 fl. . . . . 2350 ?4-2l.
Salm-Lose 40 st. C M . . . . «8- ? » ^
St.Venols Lose 40 st. LVl . . ??'- 7'<i'"'
Waldslein Lose 20 st, L M . . . ^ '0— 54 -
WindisäM'äv'Lose 20 st. C M . . —'— ^- ^
Gew.-Tchd, !l"/,,Pram.'3chuIdv.

d. «obencreditanstlllt.I.Cm, . 1»'25 19?»
dto, bto. I I . l tm. 1888. . . 28 — 31 —

Lalbacher Lose 24 ?n 2ü-2,.

Gelb Ware

Kank'Actien
(per Stück).

Analo Ocst. Van! L0N st. N0°/„«. i?u - 17« >l»
«anluerein, Wiener. 100 st. , 148 — 1 « 8»
Vllbcr.Mi!st.,0est.,20Nfl.S.40«/n k l ' ' 50 5,Xi.<'
Crdt.-Anst. s. Hanb.u.W. l«!0fl. — -

bto dto. per Ultimo Seplbr. 8?«?'. 3«<> ^ i
Crcditbanl, «lla. >mg., 200 fl. . 4>5-ü,'> 4?„ 25
Deposüenbanl, ANn,. 200 st. . 24,l'.>,0 2 < 8 -
Escomple Ges.. «brüst., 500 f l . 7 4 5 - - 7 5 1 -
«iru » Eassenv,, Wiener, 2UNN. 2ÜK > ^!«4'-
H»po!hell>.. Oest., 200 fl. 25«/<. L. ^9 - - t»'.'.!'
Üäiiderbanl. vest.. 200 st. , . 26ü .«» 27,. im
Oesterr. missar. Nanl. «00 fi. . 103« 1N3i
Unionbanl 200 st ll"5'5" 28<i s.O
«erlehrsbanl. «l lg., 140 fi. . 17V- - I7>'--

Altlen uon Lran«poll>
Unternehmungen

(per Stück),
Mbrecht-Vahn 200 st. Silber . —-— —'—
Uusstg TeftI, Eisenb. 3 N 0 f l . , . 17,>>5 176ü
Äöhül. «urbbahn 150 f l . . . « ) » — 80» 8,>

dlo, Wcstlmhn 200 fl. , . , «>si>— 4>>!'- -
«nschtichlader Eis. 500 ss. C M , >K4« 135>>

dto. dto. (l it. U) 200 ss. , 5K3 5« 5»!,'
Donau ° Dampflchisfahrts - Ges.,

Oesterr, 500 st. C M , . . . 4?><-. 4.̂ 0 -
Dräu E.«Aalt.-Db.,N.)2N0st.S. —-— — —
Dur Vodenl!llcherE.'A.200fl.S. 68 b« ül!-5>»
sserdlnanb« Nurdb. 1N00fl,CM. 8 3 ^ 34^l.
Lemb, Lzernow, Iasst, Elsenb.-

Oesellschast 200 st. S. . , . 2>>N-- 2 , ' l ' - .
Lloyd, Oest., Trie«, 500 st. C M , 491'— 4!!5'—
Oestcrr, Nordwcslb, 200 st, S, . 24N- - 247-.',»

dto. dto. (l it. I!) 200 fl. S. 2 7 9 - 2»..-—
Praa-Duxer Elsenl,. i 5 0 s t . N . . 6 4 — 85-.
Sieuenlmrger Eisenbahn, Erste — — — —
Staalseisenbahn 200 st, S. . . 3 ^ - ^ 383-!>->
Südbahn 200 st. S 1<>4-!,0 i>,:.-8!>
Nüdnordb. V e r b , Ä . 200 st. C M . 2Ni» 50 2<>«'-
Tramway'Ges.,Wr.,i70st.0.W. Zzft'- 3LI-—

bto. Em, 1887,200st. . . . —-— — -

Gelb Ware
TramwalMes., NeneMr., Prio-

ritätö-Äl-tien 100 fl. . . . luo-?,'» 1<»1 7^
Ung.naliz. Eisenb. 200 fl. Silber 2l» 5» 211 l,0
Ung.Wcstb.(Nllab-Vraz)20Uss.E. 20^2 l . 208 «r>
Wiener Localbahnen°Act.-Ves. ?F— 7»-—

Industrit'Actttn
(per Stück).

Bauaes., M g . öst., lno st. . . iu?-?:i 10« ko
Egnbier Eise»- und Stahl-Inb.

in Wie» l!>0 fl 80-.- 8I- —
Elsenbahnw.°Leihg., Erste, 80 fl. i x t . - i»g-. .
,,Elbemi,hl", Papiers, u. V. G. > i ' , . . 5X-:.»
Liesinner Nraucrei 100 fl. . . 118 30 1«? 30
Montau-Gelellsch., Oest.'alpine '!<> ?o >»1 >̂>
Präger Eisen-Ind, Ges. 200 st. ßW — «̂ .g
Salgo Tarj. Steintuhlen 60 st. 7<z>--— 7/i! —
..Schlöglmühl", Papiers., 20« fl. 21^-— 2i4 5«
,,Steyrerm,", Papiers, u. V.^G. I N " - 1L3- —
Trisailcr iluhlenw.. Ges. 70 fl. ,73 v , 174/»
Wassenf, G,,Oest.in Wien, 10NN, 2»^- 263 —
Waggoi^Leihanst., «llg., In Pest,

80 fl 430'— 43c. —
Wr. Vaugesellschaft 100 st. . . i „ 8 ' — 1.«)..
WiencrbergerZiegel-Actien Ges. 310 — K,2'—

Devisen.
Amsterdam 10s W 103 <>!,
Dcntsche Plähe 00 9 7 ^ 6 , 1 ^
London 124-«5 124 «:>
Paris 49 4?. 49t.,>
S t . Petersburg — —

Valuten.
Ducaten 5 >-8 5 91
20lFra»cs Stücke 9'i<« 9Xl»
Silber — — —.—
Deutsche Ueichsbanlnolen . . 6«-9/z «1 <»5,
Italienische Nanlnoten . . . 45 !»5 4«'
Papler-Nubel 1-38 > . ^ "

ij5°|taüMe v Ljubljani.
V Dr. pr. 600.

O r ^ dne 30. oktobra

S v J e )
V vodnjaku.

l i l pr J&.dejanji. SpisalR.S. Poslo-
erlM(- Uglasbil Viljem Blodek.

^Ueria rusticana.
< £ v jed U k i v i t e 2 l - >

? l l iBesMm d e J a n J ' ' «glasbil Pietro
lx sPisala G. Targioni-Tozzetti

p o l u 8. uri, konec oh 10. uri.

^ H e a t e r in Laibach.
^. ,^ ' ^°nn..Vorst.) Ull^erader Tag.

^ H > . " 1 "en 3 l . October

>>^ller und «ein Kind.

^ e r Tagblatt
' '^Jacher Zeitung

"^fragen'! ^ n d ^ haben. (4684) 3-1
fejT^-— t e l B a l r l g o h e r Hof-

ö^ö-Aüflräge
*«^k l r n D e p o t g e h a l l e n -

H - uud Weoh«elhau«

*t£t
rii?wald, Wien

' l '^«en s- 6 r M a r k t 1 3 -
v - i 8 2 7 S 5 U n t 0 Telepl̂ on
V ^ - - ( 4 6 4 8 ) 3-2 7 3 ' ' 8 -
%k — — :

Ü ^ e d u r ^ e , l l l g e n t e Personen, die
C 8 S i ^ e n " P sprechenden Nach-

J ' S M en-Offers F l e i ß 5 «• und mehr
^ d«ft A UUnter«Nebenverdienst»

j. *«n ist das berühmte •

K ' S n t f ? L a s t e r s leidet,!
C". ? ̂ L r t

e l e h r u n e e " retten!if-Ä1 C S t ! 0 » «loheren!
^ t ^ * « n e d u r c h dasVer- |
^ ^ ' »owie durch jede Buch- •

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ _ (3410) 36-9 !

Mikado -Torten
(gränz xieii)

täglich zu haben in der Conditorei
6—5 des (4597)

Rudolf Kirbisch
Lalbaoh, Oong^-esiplatz.

(4661) 3—1 St. 6147, 6148"'
Oklic izvršilne dražbe

posestnih in vžitnih pravie.
C. kr. okrajno sodisče v Kostanje-

vici naznanja, da je v izvršilnih rečeh
Neže Dulc iz Dobrave in Mete Rolih
iz Grubelj proti Matiji Dovjaku iz
Volčkove Vasi št. 14 zaradi dolžnih
30 gold, in 46 gold. 35 kr. s pr. izvr-
Šilno dražbo dolžnikovih posestnih in
vžitnih pravic do zemljiača pod vlož.
št. 340 ad Vrhpolje zarubljenih in na
90 gold, cenjenih s tusodnima od-
lokoina z dne 4. oktobra 1894, št.6147
in 6148, preložilo drugo prisilno javno
dražbo s pridržkom ure in kraja in
s prejšnjim pristavkom na

8. n o v e r a b r a 189 4.
izvrSencu Matiji Dovjaku, sedaj

nepoznatega bivališča, postavi se kura-
torjem na čin Alojzij Zabukošek iz
Kostanjevice ter se tistemu vročita
omenjena odloka.

C. kr. okrajno sodišče v Kostanje-
vici dne 4. oktobra 1894.

(4389) 3 - 3 Nr. 3720.
Zweite exec. Feilbietun«.

Vom k. k. Bezirksgerichte Ratschach
wird bekannt gemacht, dass nach er-
gebnislos verstrichener ersten zu der mtt
hiergerichtlichem Bescheide vom 6. August
1894, Z. 2921, auf den

9. N o v e m b e r 1 8 9 4
anaeordneten zweiten Feilbietung der Rea-
lität Einlage Nr. 28 der Cat.-Gde. Kal
geschritten wird.

K. k. Bezirksgericht Ratschach am 5ten
October 1894.

(4342) 3—2 St. 7155.

Razglas.
Dne 7. n o v e m b r a 1 8 9 4

vrftila se bode druga eksek. dražba
Martinu Crnugelju iz Gabrovca Ät. 36
lastnega, sodno na 817 gold, cenje-
nega posestva vložni štev. 65 in 322
kaf. obč. Gabrovec s poprejšnjim do-
slavkom.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki dne
5. oktobra 1894.

(4439)3—2 St. 6230.
Oklic.

Z tus. odlokom z dne 6. sepLembra
1894, St. 6230, dovoljena druga iz-
vršilna dražba posestva .laneza in
Neže Gregorič z. knj. vl. Stev. 602 in
719 kat. obč. Sent Jarnej vršila se bode
pri tem sodišči

dne 8. n o v e m b r a 1894
od 11. do 12. ure.

C. kr. okrajno sodišče v Kostanje-
vici dne 4. oktobra 1894.

(4546) 3—3 Nr. 7922, 7923.

Curatorsbestellung.
Dem unbekannt wo befindlichen Leon

hard Tfcherne von Obertiefenbach wurde
zu dessen Vertretung in Sachen des Peter
Perz in Gleisdorf gegen ihn angesuchten
executiven Pfandrechts-Einverleibung per
200 f l . und per 164 f l . auf die Realität
E. Z. 20 der Cat.-Gde. Tiefeubach Anton
Schelezniter in Gottschee zum Curator

aä actum bestellt, und wurden diesem
die Bescheide vom 25. Ju l i 1894, Z Z . 6191
und 6192, eingehändigt.

K. k. Bezirksgericht Gottschee am 30sten
September 1694.

(4435) 3—3 St. 5811.

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče v Radovljici

naznanja, da vsled tožbe Matevža
: Zupana iz Zaspega (po dr. Bisiaku)
| proti Katarini Zupan, Blažu Zupanu,
Lenki Justin, Josipu Stroju, Andreju
Stroju, Blažu Zupanu, Serafini pi. Zois,
Alfonzu in Sigmundu Zoisu, oziroma
njihovim neznano kje bivajočim prav-
nim naslednikom, zaradi priznanja
zaslaranja terjatev pri posestvu vlož.
št. 13 k. o. Zasp se je neznano kje
bivajočim tožencem postavil gospod
Franc Kunstel kuratorjern ad aclum,
i.stemu vro^ila fožba de praes. löega
septembra 1894, šf. 5811, o kateri je
dan za redno UHlno razpravo določen

na 9. n o v e m b r a 1 8 9 4
ob 9. uri dopoldne pri tem sodišči.

C. kr. okrajno sodisče v Radovljici
dne 5. oktobra 1894.

Harmoniums.
Die k. k. priv. Harmonium-Fabrik des

B. F. ßapßR m Polička (Bönmeii)
empfiehlt solide Harmoniums mit starkem,
sehr angenehmem Tone unter fünfjähriger

Garantie. — Preisliste gratis.
3—1 Filiale dieser Fabrik bei Herrn (4674)

JOl. Leustak In Agram.

Möbliertes Zimmer
sofort zu vergeben: Franzens - Qual
Nr. 17. (4683) 3—1
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Petroleum-
Lampen

und neueste

vorz"ü.grllcli©

Brenner-Systeme
G r a b - L a t e r n e n

Illuminations-Gläser
; für Gräber-Beleuchtung
J in größter Auswahl zu den

billigsten Fabriks-Preisen.
ZeicliDaugen and Freis-Cuarauts gratis

und franco. (4491) 6-6

Petrolejne
svetiljke

in najnovejši

iztorni sistemi gurivcer.
Nagrobne
svetilne,

za razsvetljavo grobov
v največjem izb6ru po najni/.jili

tvorniäkih cenah.
Nariski in reailuiki brezplačnu in

frankovano.

J. Bernardov naslednik J
u

lij K
lein
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